
1

/

tsblsrrunSfl WilSbaS
»

Vm »rd»u1schm B«Ä ?r
"
« ^ »tiiih

"
Ü« RM. «kii>i»lmmlm «r 1v P ?. — » irolouto Sir. 50 b»t L« Ob«ra« t^ pari>ys » R»u,«2ürz 8»

MIdbüd. — BvnSinto ! Pfoi,h,iis » Leairbedani FMal, Mldbad . — Postsch»ckl»»to W171 Stutta «rt
« sn« k<h ILV RM. fr«i in» tzsuL g»n,s,ri ! Lsr

Ob»ia « t»Ipark<PIs
di» Post b«j»LS» i«

8w «iiS »L»

di» »iuspaltitz » IS mi» br«it» Millimeterzeii « 4 Pf ., Famiiien-Anzeigen , Bereinranzeigen, Stellengesuch»
Zs. — Rabatt nach vorgeschriebene« Tarif

In » »«rurifil « »der « «m g»richiltch» HMreidung aot» »»«ig « irbreit» Millimeterzeil » 12 Ps. — Rabatt nach vorgeschriebene« Tarif. — Schind dir «
», siillt j »d« RachlataisStzrung « »z.

» lldbad i. Sch» « ilbelmstr. 8«. Tel. 17». » ohnnngl Villa Ludrrtu »Druck, Verlag u. »»raut» . Schriftleitnag l Theodor Sack.

Nummer 121 Sernrus 479 Samstag den 30. Mat 1S36 Fernruf 479 71. Jahrgang

Das Ehrenmal der Kriegsmarine
Himmelwärts reckt sich an der deutschen Ostseeküste, am

Eingang zu dem Kieler Hafen , das steinerne
Flämmensymbol des Ehrenmals der deutschen Kriegsma¬
rine . „Für deutsche Seemannsehr '

, für Deutschlands schwim¬
mend Wehr , für beider Wiederkehr" wurde es in schwerer
Zeit den Toten von den Lebenden errichtet. Im Jahre 1025
wurde zum erstenmal im Westen Deutschlands die Anre¬
gung laut , den gefallenen Helden der deutschen Kriegsma¬
rine ein Denk - und Dankmal zu weihen. Der damalige Ent¬
schluß der jetzt im NS . -Deutschen Marine -Bund zusammen¬
geschlossenen Marinevereine führte besonders dank der Ini¬
tiative des Siegers in der Seeschlacht vor dem Skagerrak ,
Admiral Scheer, dazu , daß am 8 . August 1927 der Grund¬
stein für das Denkmal gelegt werden konnte, das in diesen
Tagen seiner Vollendung entgegengewachsen ist

Die Urkunde, die an jenem Tag zusammen mit den Plä¬
nen des Ehrenmals in dem Grundstein vermauert wurde,
sagt :

„Ernst ist unsere Aufgabe , das Ehrenmal erstehen zu las¬
sen, feierlich unser Gelöbnis alles daran zu setzen, daß es
bald errichtet werven kann . An uns ist es zu beweisen, daß
dem Bund Deutscher Marine -Vereine die Kraft innemohnt ,
das mit festem Wollen durchzusühren, was er mit festem Wol¬
len beschlossen hat . Umgeben von der herrlichen Natur der
holsteinischen Landschaft, angesichts der See , der uns lieb ge¬
wordenen Stätte unserer Lebensarbeit, möge das Ehrenmal
erstehen als eine Versammlungsstätte des deutschen Volkes,
das seine Toten ehren will Witwen und Waisen , die um ihre
lieben Gefallenen trauern , möge es erheben in dem Gedan¬
ken, daß das Vaterland mit ihnen um seine Söhne trauert ,
aber auch mit Stolz der Ruhmestaten seiner Helden gedenkt ,
dieser Taten, die mit ehernen Lettern im Buch der Geschichte
verzeichnet sind . Unsere Jugend, auf die wir unsere Hoffnung
setzen, möge in Erinnerung an das für uns und für sie ver¬
gossene Blut eingedenk !ein unserer Toten und ihrer Taten
und im Gefühl daran heranwachfen zu deutschen Männern und
Frauen , die deutsch denken , deutsch fühlen und deutsche han¬
deln ."
Vor sieben Jahren wurde dann mit den eigentlichen Bau¬

arbeiten begonnen . Nachdem die Baugrube ausgehoben und
die etwa 1000 Tonnen schwere Grundplatte aus Eisenbeton
sertiggestellt war , gingen die Arbeiten rasch voran . Granit
aus der Kieler Förde und Bockhorner Klinker wurden für
die Aufrichtung der Mauern verwendet . Tag und Nacht
wuchs das Mauerwerk der gewaltigen Höhe von 75 Metern
über der Grundplatte entgegen. Am 15 . November 1029
war der erste Abschnitt des Werkes vollbracht : der letzte
Stein im Turm des E renmals wurde eingefiigt. Aus 630
Eeviertmetern Grundfurche erhob sich der sich nach oben ver¬
jüngende Turm , der in 75 Meter Höhe eine windgeschützte
Plattform von 36,5 Eeviertmetern ausweist, die über hun¬
dert Menschen Platz bietet.

Der Opferwille der ehemaligen und aktiven Kameraden
der deutschen Kriegsmarine ermöglichte es im Sommer^1933

nacyeinanoer ven « au oer zu oer we >amranrage oes ?uenr -
mals gehörenden unterirdischen WeihLhalie und einer
Ehrenhalle in Angriff zu nehmen . Das gesprengte Ge¬
lände des früheren Panzerturms Laboe, auf dem das
Ehrenmal errichtet werden sollte, wies eine große Spreng -
grube auf . Dieses Loch , erzählt der Erbauer des Ehren¬
mals , Architekt Münzer , Düsseldorf , warb um den Gedan¬
ken einer praktischen Nutzanwendung . Anstatt es auszufül -
len , wurde es mit Wänden versehen und mit einer Kuppel
bedeckt , unter deren schützender Halle ein Weiheraum ent¬
stand. Wie in dein ewigen Dämmerlicht eines Domes schrei¬
tet der Besucher von der Oberirdischen Ehrenhalle die Treppe
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Weltbild (M) .
Das Marine -Ehrenmal i« Laboe ,

das vom NS . - Deutschen Marinebund erbaut wurde , wird am
30. Mai eingeweiht .

zu sein Fetz >aar yinav . 2ien 'mopgiun oer « auarv -nen on -
dete die Errichtung der das Gelände ringförmig umrah¬
menden Ehrenhalle , an deren Ausgestaltung eine Reihe
Düsseldorfer Kunstmaler und Bildhauer mitgewirkt haben.
In dieser Ehrenhalle haben Erinnerungsstücke an die ruhm¬
reichen Taten der deutschen Kriegsmarine Aufnahme gefun¬
den.

Die Böschungen der Anlage und die Umrandungen des
Festplatzes wurden mit Eichen , immergrünen Sträuchern
und holsteinischen Knickpflanzen bepflanzt , um so die Anlage
des Ehrenmals in den Charakter der seeumbrandeten nord¬
deutschen Landschaft einzufllgen.

„Volkstümliche Denkmäler sollen stehen wie Urselsen ge-
aen Woaen !" Dieser von Friedrich Ludwig Jahn ausge¬
stellte Grundsatz schwebte den gedanklichen Urhebern uns
dem Baumeister vor , als sie das Werk begannen . Schlicht
und groß, Ausdruck der Entschlossenheit und der Kraft , ragt
dieses Mal der deutschen Marine den Wolken entgegen. Die
steinerne Gestaltung einer lodernden Flamme Hai den Ar¬
chitekten Münzer nach seinen eigenen Worten bei dem Ent¬
wurf dieses Ehrenmals geleitet. Wer es nicht weiß, der
mag den riesigen Bau auch einem ins Gewaltige gesteiger¬
ten Schiffsbug oder dem Seekönig vergleichen , der mit we¬
hendem Mantel dem Meere zustrebt. (Nach der DAZ .j

o

FLottenschau und Flottenparade
vor dem Führer

Kiel , 2!) . Mai . Die am Freitag in der Kieler Bucht um dem
Führer und Obersten Befehlshaber der Wehrmacht, Adou Hitler ,
abgehaltenen Flottenübungen nahmen einen glänzen¬
den Verlauf . Eine Parade der Flotte vor dem Füh¬
rer schloß sich an und zeigte unsere Kriegsmarine in bewunde¬
rungswürdigem Schneid In langer Kielline fuhren die Kriegs¬
schiffe vorüber . Die Besatzungen waren an Deck in Paradeauf¬
stellung angetreten. Die Spitze bildete das Panzerschiff „Admiral
Graf Spee"

, auf dem sich der Flottenchef Admiral Förster be¬
fand . Die Gäste wohnten an Bord des Dampfers „Roland"
der Parade bei. Zahlreiche Fahrgastdampfer brachten außerdem
viele Volksgenossen zu den eindrucksvollen Darbietungen der
Kriegsmarine, die ihnen zu einem unvergeßlichen Erlebnis
wurden .

Am Abend lief die gesamte Flotte an dem Ehrenmal von
Laboe , das am Samstag seine festliche Einweihung empfangen
wird , vorüber in den Kieler Hafen ein , wo die Bevölkerung
schon stundenlang am Ufer harrte, um sich dieses Bild nicht ent¬
gehen zu lassen .

Mussolini wirbt um EnglandKurze Tagesübersicht
Die Uevungen der Marine mit anschließender Parade

vor dem Führer am Freitag in der Kieler Bucht bildeten
den Auftakt für die heutige Weihe am Ehrenmal der Ma¬
rine in Laboe .

Der englische Ozeandampfer „Queen Mary" hat während
der ersten 25 Fahrtstunden eine größere Geschwindigkeit
erreicht als die „Normandie".

Der Streik der Metallarbeiter in Paris hat sich am
Freitag ausgedehnt, obwohl die Schlichtungsverhandlungen
so gut wie abgeschlossen sind . Die erste Machtprobe Mos¬
kaus und ein Erprefsungsversuch gegenüber der kommenden
Negierung Löon Blum.

Die Unterredung des italienischen Botschafters Grandi
mit Außenminister Eden wird sehr bedeutungsvoll beurteilt
als der erste Annäherungsversuch Roms an London .

*
Der ungarische Kultusminister Dr. Homan ist mit Reichs -

Minister Rust mit dem „Fliegenden Hamburger " zu einem
Besuch in Hamburg eingetroffen.

»
Der ständige Vertreter Argentiniens beim Völkerbund

hat die sofortige Einberufung des Völker¬
bundes verlangt. Man glaubt, daß die argentinische
Initiative auf die in den letzten Tagen umlausenden Ge¬
rüchte von einer Verschiebung der Ratstagung aus franzö -

oder britischen Wunsch zurückginge.

Unterredung Eden — Erandi
In Rom hat man zwar die Beendigung des abessinischen

Krieges mit einem lebhaften Ausbruch der Begeisterung ge¬
feiert , aber nachdem die Feststimmung verrauscht ist, ist
man sich doch wieder klarer denn je darüber , daß die wirt¬
schaftlich finanzielle Belagerung Italiens durch 50 Na¬
tionen , ausgedrückt in den in Genf beschlossenen Sank¬
tionen , unvermindert weiter anhält . Der Widerstandswille
des italienischen Volkes gegen sie hat sicherlich wunderbare
Leistungen zustandegebracht, aber die Regierung täuscht sich
nicht darüber hinweg , daß sie alles daran letzen muß , um
das einengende Band der Sanktionen zu sprengen. Den
Schlüssel hat E ng l a n d in der Hand . Gelingt es , die V e r-
ständigung zwischen Rom und London herbei-
zusühren, dann werden auch die Sanktionen fallen . Musso¬
lini hat deshalb von neuem den Versuch gemacht , die eng¬
lische Haltung in einem ihm günstigen Sinne zu beeinflus¬
sen . Der Korrespondent des „Daily Telegraph " hatte eine
Unterredung mit dem Duce, die vielleicht weniger aus seinen
Wunsch , als auf eine Anregung Mussolinis zurückgeht . Die¬
ser hat dabei erneut die Forderung nach der Aushebung der
Sanktionen unterstrichen, gleichzeilig doch aber erklärt , wenn
sie erfüllt werde, dann werde sich Italien zu den „befrie¬
digten Mächten" rechnen . Mit diesen Worten sollten sicher¬
lich dis englischen Besorgnisse gegenüber einer etwaigen
weiteren Expansionspolitik Italiens im Miitelmeer und im
Nahen Osten beseitigt werden . Mussolini ist aber darüber
hinaus noch konkreter geworden , hat jede Absicht , den klei¬
neren Mittelmeerstaaten gegenüber verneint und auch ver¬
sichert, daD er die Unabhängigkeit Albaniens , namentlich
für Jugoslawien und Griechenland ein ernstes Problem , zu
wahren beabsichstge . Im übrigen bekannte Mussolini sich er¬
neut zu dem Ziele einer englisch- italieniichen Annäherung .

Diese betont entgegenkommende Stellungnahme Mussoli¬
nis i!t kckerlick nickt unbeeinflußt aeweien durck die Befürch¬

tungen , die man in Rom gegenüber der künftigen , unter so¬
zialistischem Einfluß stehenden französischen Poli -
t i k hegt. Aus Paris kommen allerhand merkwürdige Nach¬
richten. Die Kommunisten fangen an , sich stärker zu rüh¬
ren , und scheinen entschlossen zu sein , auch wenn sie den
Eintritt in das Kabinett Blum abgelehnt haben , den Re¬
gierungskurs mit dem ganzen Schwergewicht ihrer 71 Man¬
date zu beeinflussen und zu belasten. Leon Blum fühlt sich
zwar immer noch als Anwalt der Linken Volksfront , von
den Radikalsozialisten bis zu den Kommunisten, aber so
ganz wohl ist ihm nicht , wenn er aus den linken Flügel sei¬
ner Gefolgschaft schaut . Namentlich innenpolitisch können
sich durch dessen programmatische Ziele leicht sehr bald ern¬
ste Schwierigkeiten ergeben . Daß die Kommunisten ausge¬
rechnet jetzt, ehe noch die Regierung Blum überhaupt im
Sattel sitzt , in Paris eine Streikbewegung entfesselt haben,
die ganz offensichtlich revolutionäre Tendenzen verfolgt ,
gibt zu denken . Mau hält -es in Paris nicht für ausgeschlos¬
sen , daß Blum eines Tages auf den Gedanken kommen
könnte, eine außenpolitische Ablenkung für die innerpoli -
tischen Schwierigkeiten zu suchen, und dafür würde dann
die grundsätzlich anti - faschistische Haltung der Volksfront
die Parole und die Ausgangsstellung abgeben. In Nom hat
man sogar die Vermutung , daß zwischen Leon B l n m und
dem Führer der englischen Arbeiterparteiler Attlee bei
den kürzlich geführten Unterhaltungen eine Verständigung
über eine gemeinsame französisch - englische Politik gegen
Italien erzielt worden sei . Daß die britische Labonr - Party
zu den schärfsten Sanktionshetzern in England gehört , ist ja
bekannt . Immerhin , Herr Attlee hat kaum irgendwelchen
Einfluß auf die britische Regierungspolitik , und er wird
ihn sobald auch nicht bekommen .

Unterdessen hat die erste d i p l o ina t i s ch e Fühlung¬
nahme zwischen Nom und L o n d o n stattgesunden.
Die Unterredung zwischen Außenminister Eden und dem
London.«« italienischen Botschafter Grandi wird stark be-



achtet . Der diplomatische Mitarbeiter der „Times " schreibt ,
m unterrichteten Kreisen sei man nicht geneigt, dem Besuch
eine übertriebene Bedeutung beizumessen : er werde jedoch
als eine Bemühung ausgelegt , den Weg für eine Entspan¬
nung zu ebnen. Der italienische Botschafter habe mit Eden
einige der Probleme erörtert , die sich aus den gegenwärti¬
gen Beziehungen Italiens zu den anderen Völkerbunds¬
mächten ergäben . Man glaube , dass er auch den Wunsch
Mussolinis nach einer besseren Verständigung mit Eng¬
land Ausdruck gegeben und die Versicherung wiederholt
habe , daß Italien keine Absichten gegen die britischen Inter¬
essen habe.

Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Mail " schreibt,
Grandi habe auf Anweisung Mussolinis dem englischen Au¬
ßenminister mitgeteilt , daß Italien die Freundschafr und
Zusammenarbeit mit England wiederherzustellen wünsche.
Gleichzeitig habe er erklärt , daß die Fortsetzung der Sühne¬
maßnahmen dieser Absicht ein Hindernis in den Weg lege
Wenn die Sühnemaßnahmen weiter aufrechterhalten wür¬
den, müsse Italien die Frage seiner Mitgliedschaft beim Völ¬
kerbund und seiner Mitarbeit für eine europäische Regelung
in Erwägung ziehen. Man glaube , daß Erandi die unver¬
zügliche Eröffnung von Verhandlungen zur
Beilegung des Abessinien - Konfliktes vor¬
geschlagen habe . Eden habe seinerseits gesagt , daß England
zwar die Herstellung guter Beziehungen mit Italien wün¬
sche , daß aber die Aufhebung der Sühnemaßnahmen eine
Angelegenheit für den gesamten Völkerbund sei .

Der diplomatische Mitarbeiter der „Daily Herald " will
wissen , daß Erandi mitgeteilt habe , Italien würde zur Er¬
öffnung von Verhandlungen über einen Pakt bereit sein ,
der den Status quo im Mittelmeer garantieren würde . Er
habe jedoch die Bedingung gestellt, daß die Annektierung
Abessiniens als unwiderruflich angenommen und die Sühne¬
maßnahmen sofort aufgehoben werden müßten . „Daily Ex¬
preß" zufolge, hat Erandi mitgeteilt , daß Italien aus dem
Völkerbund austreten werde, wenn die Sühnemaßnahmen
nicht unverzüglich aufgehoben würden . Er habe im übrigen
mitgeteilt , daß Italien bereit sei , den Engländern die um¬
fassendsten Garantien in Bezug auf die englischen über¬
seeischen Besitzungen zu geben

*

Die außenpolitische Haltung Italiens
Der zurzeit in Rom weilende diplomatische Mitarbeiter des

„Daily Telegraph " gibt die Eindrücke wieder , die er nacb seiner
Unterredung mit Mussolini von der Stellungnahme Italiens
empfangen habe . Zunächst sei er überzeugt , daß Mussolini heute
den Frieden wünsche . Das zweite Hauptziel der italienischen Po¬
litik sei die Aufhebung der Sanktionen . Wenn Mussolini von
der „neuen und unwiderruflichen Lage" in Abessinien spreche , so
gebe er damit die Stimmung des ganzen italienischen Volkes
wieder . Die vier Hauptpunkte der gegenwärtigen italienischen
Politik könnten wie folgt zusammengefaßt werden :

1 . Sicherheit in Abessinien, 2 . Sicherheit für die Verbindungen
zwischen Italien und Ost -Afrika , 3 . Friede in Europa , 4 . Wie¬
derherstellung des moralischen Ansehens .

Aus allen diesen Gründen , so berichtet der englische Bericht¬
erstatter weiter , werde Italien keine Initiative ergreifen , die zu
einem weiteren Friedensbruch in Afrika oder in Europa führen
würde . Der Sanktionsfrage werde nicht zu sehr vom wirtschaft¬
lichen als vom moralischen Standpunkt aus Bedeutung beige¬
messen . Der Korrespondent erklärte zum Schluß, er sei fest über¬
zeugt, daß ein Beschluß des Völkerbundes , die Sanktionen auf¬
rechtzuerhalten , Italien dazu veranlassen würde , keinen Rück¬
tritt aus dem Völkerbund anzukündigen . Dieser Schritt würde
nach Ansicht einiger Beobachter von Einzelabkommen zur Ge¬
währleistung der italienischen Sicherheit begleitet sein .

Die Streikwelle irr Paris
Verhandlungsbereitschaft der Werksleitungen

Paris , 29. Mai . Der Streik der Metallarbeiter in den Pariser
Vororten , der im Verlaufe des Donnerstags durch den Anschluß
der Renault -Werke mit 34 00V Arbeitern und einer ganzen Reihe
weiterer Maschinenfabriken und Werken der französischen Rü¬
stungsindustrie einen ungeheuren Auftrieb erhalten hatte , scheint
mit einem Siege des marxistischen Eewerkschaftsverbandes . dessen
stiller Streikparole sämtliche Pariser Vorortbetriebe gefolgt
waren , seinem Ende entgegenzugehen . Auf Grund der von der
Regierung Sarraut mit Vertretern der Arbeitgeber - und Arbeit¬
nehmerverbände geführten Besprechungen haben sich die Arbeit¬
geberverbände bereit erklärt , in Verhandlungen einzutreten ,
falls bis dahin die Arbeit in den Betrieben wieder ausgenom¬
men werde . Von den Werksleitungen wurde den Streikenden
weiter versprochen, keine Strafmaßnahmen zu ergreifen . Obwohl
dieser von der Regierung und den Arbeitnehmerverbänden er¬
folgte Vorschlag bereits am Donnerstag morgen vorlag , sind doch
die etwa 59 999 in Streik befindlichen Metallarbeiter auch in
der Nacht zum Freitag an ihren Arbeitsplätzen geblieben . Wie¬
der wurden sie von Angehörigen ihrer Familien und von Ge¬
werkschaftsgenossen mit Lebensmitteln , Wein und Zigaretten
versorgt . Die kommunistischen Abgeordneten der verschiedenen
Vorstadtbezirke in Begleitung marxistischer Eewerkschaftssekre-
täre machten ihre „Jnspektionsgänge " durch die streikenden Be¬
triebe . Ueberall wurden sie durch das Absingen der Internatio¬
nale und mit geballter Faust — dem Sowjetgruß — empfangen .

Paris , 29 . Mai . Der Streik der Metallarbeiter
in Paris und Umgebung hat sich am Freitag auch auf die Aut o-
mobilwerke von Rosengart ausgedehnt . Im übrigen ist
die Lage unverändert . Da der größte Teil der Forderungen
der Arbeiter bereits grundsätzlich von den Arbeitgeberverbänden
angenommen worden ist, hofft man auf eine Einigung . Die For¬
derung der Arbeitgeber auf vorherige Räumung der Betriebe
und Wiederaufnahme der Arbeit dürfte jedoch schwerlich an¬
genommen werden , da die praktische Durchführung auf Schwie¬
rigkeiten stößt. Die Arbeiter , die nunmehr bereits zwei und
drei Nächte in den Betrieben zugebracht haben , sind sehr ermüdet .
In den letzten Nächten , die ziemlich kalt waren , konnten die
meisten Arbeiter trotz der Decken nicht schlafen . Viele vertrieben
sich daher die Zeit mit Kartenspielen oder Musik . Selbst wenn
also im Laufe des Freitags oder Samstags eine Einigung zu¬
stande kommen sollte, ist mit der Wiederaufnahme der Arbeit
kaum vor Dienstag zu rechnen.

TrSnengasbomben in Palästina ?
London, 29 . Mai . Nach einer Meldung aus Jerusalem nehmen

die Ausschreitungen ihren Fortgang. So wurde die Begleit¬
mannschaft eines jüdischen Lebensmitteltransports von Tel Aviv
nach Jaffa mit Steinen beworfen . Die Polizei sah sich gezwun¬
gen, von der Schußwaffe Gebrauch zu machen . Der Laden in
Jaffa , für den die Lebensmittel bestimmt waren , wurde darauf¬
hin von den Aufrührer « i« Brand gesteckt.

Es ist bereits in Erwägung gezogen worden , weiteren Aus -

schreitungen mit Tränengasbomben zu begegnen. Vor¬

läufig ist eine solche Maßnahme lediglich in einer amtlichen
Verlautbarung angekündigt worden .

Wie aus Jerusalem berichtet wird , sind 49 arabische Führer
der Aufständischen aus ihrem bisherigen Tätigkeitsgebiet in an-
dere Städte ausgewiesen und dort unter Polizeiaufsicht gestellt
worden.

Ungarn; Außenpolitik
Der ungarische Außenminister über die europäische Politil

Budapest, 29. Mai . Außenminister von Kanjia hielt im unga¬
rischen Abgeordnetenhaus eine großangelegte Rede , in der er ein¬
gehend den krisenhaften Zustand der Lage Europas darlegte , die
Notwendigkeit der grundlegenden Völkerbundsreformen ent¬
wickelte und schließlich die Richtlinien der ungarischen Außen¬
politik bekanntgab . Außenminister von Kanjia ging von den
verheerenden Folgen der sogenannten Friedensverträge aus . die
im Laufe der Jahre immer krasser in Erscheinung getreten seien.
Die Ursache für diese Entwicklung liege in dem Bestreben der
Siegermächte , unter dem Schlagwort der Organisation des Frie¬
dens und der Sicherheit den StatusquoumjedenPreis
ausrechtzuerhalten . In der Richtung dieser Politik lie¬
gen die Verhandlungen über das Genfer Protokoll im Jahre
1924, die ergebnislosen Abrüstungsverhandlungen und die
Schlagworte von der allgemeinen und unteilbaren Sicherheit
und der gegenseitigen Hilfeleistung . Der Minister legte dar , daß
auch die Bemühungen , den Sanktionsartikel 16 des Völkerbunds¬
paktes auszubauen sowie der Kleine - Entente - und der Balkan¬
pakt von diesem Standpunkt aus zu verstehen seien .

Außenminister von Kanjia entwickelte die Grundsätze der
ungarischen Außenpolitik und betonte , daß die ungarische Regie¬
rung mit allen Mitteln die den Frieden fördernden Kräfte zu
stärken suche . Die. friedliebende Haltung Ungarns habe jedoch
bedauerlicherweise bei einigen Nachbarstaaten kein Verständnis
gefunden . Der Außenminister gab eine Darstellung des ungari¬
schen Standpunktes zur Donaufrage , wobei er hervorhob ,
daß Ungarn bereit sei, alle erfolgversprechenden Vorschläge wohl¬
wollend zu prüfen . Ungarn sei jedoch nicht in der Lage, sich den
Grundsatz der gegenseitigen Hilfeleistung zu eigen zu machen ,
da es damit die Verpflichtung auf sich nehmen müßte, Staaten
zu Hilfe zu eilen, die auf seine Kosten vergrößert worden seien .

Auf den Völkerbund übergehend, erklärte der Außenmini¬
ster , daß man nach den Ereignissen des letzten Jahres die Un¬
fähigkeit dieser Einrichtung feststellen müsse, internationale
Streitigkeiten mit friedlichen Mitteln zu lösen . Ueberall mache
sich eine allgemeine Unzufriedenheit mit dem Völkerbund be¬
merkbar und werden Stimmen laut , die seine Reform fordern .

Außenminister von Kanjia verwies auf die ehrlichen Sym¬
pathien und die Bande der Freundschaft, die Ungarn mit Italien
und Oesterreich verknüpfen . Mit Deutschland , so erklärte er,
verbinde Ungarn ein aufrichtiges , gutes Verhältnis , das auch
in dem vorjährigen Besuch des Ministerpräsidenten Eömbös zum
Ausdruck gekommen sei. Nachdrücklich betonte der Minister die
traditionelle Freundschaft und Jnteressenverbindung mit Polen .
Er sprach weiter von einem wachsenden Interesse Englands an
den Donaufragen und von der Bereitschaft Ungarns , mit Jugo¬
slawien an der Beseitigung gegenseitigen Mißtrauens zusnmmen-
zuarbeiten .

Krönungsproklamation in London
London, 29 . Mai . Nach den Regeln einer Jahrhunderte alten

Ueberlieferung wurde am Freitag an vier historischen Plätzen
Londons , entsprechend den Beschlüssen des Kronrats , die auf
den 12. Mai 1937 angesetzte Krönung König Eduards VIII.
feierlich verkündet . Das gesamte Zeremoniell entsprach in allen
Einzelheiten dem seit den Tagen König Eduards VI . eingehal¬
tenen Brauch.

Auf dem Vorhof des St . James -Palastes hatten sich schon
Stunden vorher große Menschenmassen angesammelt , als punkt
10 Uhr von dem mit purpurnen Tüchern verhängten Balkon
des Palastes die Proklamation Seiner Majestät von dem Wap¬
penkönig, in dessen Begleitung sich die in der Tracht des 16.
Jahrhunderts gekleideten Wappenherolde befanden , erstmalig
verlesen wurde . Vorher hatte ein dreimaliges Trompetensignal
das Ereignis angekündigt . Anschließend erfolgte ein Umzug
durch die Stadt . An der Spitze ritt eine Eskorte der Earde -
kavallerie , und in der von dem Zeremoniell genau vorgeschrie¬
benen Reihenfolge schlossen sich Staatstrompeter und Waffen¬
träger , sowie Herolde in roten und goldenen Festkutschen an .
Am Charing Croß wurde die Proklamation zum zweitenmal ver¬
kündet. Im Temple Bar , wo die Londoner Gerichtsbarkeit ihren
Sitz hat , war eine quer über die Straße gelegte Sperre das
äußere Sinnbild für die auch heute noch eifersüchtig gewahrten
Hoheitsrechte der City von London . Nach der formalen Zulas¬
sung der Herolde begab sich der Wappenkönig zur Chancery
Lane und schließlich zu den Stufen der königlichen Börse im
Herzen der Stadt , wo in Anwesenheit des Lordmayors die Pro¬
klamation vor einer unübersehbaren Menschenmenge letztmalig
verkündet wurde .

Wie bei solchen Gelegenheiten üblich, war der Londoner Stra¬
ßenverkehr während der Feierlichkeiten , die in den Hauptver¬
kehrsadern vor sich gehen, völlig blockiert. Tausende von Kraft¬
wagen und anderen Fahrzeugen saßen mehrere Stunden lang
völlig fest, ohne die Möglichheit zu haben , aus den engen Straßen
der Innenstadt einen Ausweg zu finden.
l -

Londoner Blatter zur Reise von Ribbentrops
London , 29 . Mai . Die meisten Blätter berichten, daß Bot¬

schafter von Ribbentrop die Feiertage als East Lord Lon-
donderrys in Nordirland verbringen werde . „Daily Telegraph "

schreibt , Lord Londonderry habe von Ribbentrop zu einem Gegen¬
besuch zu seinem kürzlich «» Besuch in Deutschland eingeladen .
Es sei vermutet worden , daß Ribbentrop während seines Lon¬
doner Aufenthalts die Gelegenheit wahrnehmen werde, mit der
britischen Regierung die deutsche Antwort auf den britischen
Fragebogen zu erörtern . Eine Bestätigung dieser Vermutungen
sei jedoch nicht erhältlich . Der diplomatische Mitarbeiter der
„Morningpost " schreibt : von Ribbentrop werde keine amtliche
Fühlungnahme mit der britischen Regierung aufnehmen . Es
werde dementiert , daß seine Reise in irgend einem Zusammen¬
hang mit der deutschen Antwort auf den britischen Fragebogen
stehe . Angesichts der bekannten Sympathie Lord Londonderrns
für die nationalsozialistische Regierung und die Tätigkeit , die
von Ribbentrop in der Vergangenheit zum Förderer einer
deutsch - englischen Annäherung entwickelt habe , habe der Besuch
jedoch viel Interesse in London hervorgerusen „Daily Herald "
meldet , es seien keine Vorbereitungen für ein Zusammentreffen
von Ribbentrops mit amtlichen Persönlichkeiten auf seinem Hin¬
oder Rückweg über London getroffen worden.

Polen und Jugoslawien
Abschluß des polnischen Besuches in Belgrad

Belgrad , 29. Mai . Der jugoslawische Ministerpräsident und
Außenminister Stojadinowitsch und der polnische Außenminister
Beck empfingen die Vertreter der Presse und teilten ihnen die
amtliche Verlautbarung über das Ergebnis ihrer Besprechun¬
gen mit .

In der Verlautbarung heißt es, daß die beiden Außenminister
in mehreren Beratungen die aktuellen Fragen der internationa¬
len Politik einer Prüfung unterzogen hätten , wobei sie bei der
Lösung dieser Fragen vor allem auf eine polnisch - jugoslawische
Zusammenarbeit Wert legten . Weiter wird ausgeführt : „Nach
einem eingehenden Meinungsaustausch stellten die Herren Beck
und Stojadinowitsch ihre völlige Uebereinstimmung
darüber fest, daß sie bei Verfolgung der Außenpolitik ihrer bei¬
den Staaten angesichts der jetzigen schwierigen internationalen
Lage im Rahmen ihrer Möglichkeiten und ihrer bestehenden
Verpflichtungen jeder konstruktiven Politik , die auf den Grund¬
sätzen der Billigkeit und der internationalen Solidarität sowie
auf der Achtung der Würde und der legitimen Rechte ihrer
Staaten beruht , ihre Mitarbeit darbieten werden . Der jetzige
persönliche Kontakt der beiden Minister ist ein neuer Beweis
für die herzlichen Beziehungen , die seit jeher zwischen den beiden
slawischen Völkern bestehen. Sie haben demzufolge beschlossen,
ihren freundschaftlichen Meinungsaustausch in Zukunft
in gleichem Gang und im Interesse der Politik der Verständi¬
gung und des mternationalen Friedens fortzusetzen .

"

Neuglobsorv, 29. Mai . General der Infanterie a. D. Karl
rngmann yi m meuglotyow »m nrers Ruppm (Mark ) tm
87. Lebensjahr verstorben.

Deutschland vernimmt mit Trauer die Kunde vom Tode Ge¬
neral Litzmanns . Vor 79 Jahren trat Litzmann in das Garde-
Bataillon ein und nahm dann am Feldzug 1879/71 teil . Das
Eiserne Kreuz eroberte er sich bei der Einnahme von Paris .
Seine hervorragenden Leistungen führten ihn dann in den nach¬
folgenden Friedensjahren von der Kriegsakademie über Front -
kammandierungen zum großen Generalstab . 1992 wurde er, nach¬
dem er verschiedene Kommandos innehatte , zum Direktor der
Kriegsakademie ernannt . Als er am 1 . April 1998 aus freiem
Entschluß den Abschied einreichte, der ihm mit besonderer Aus¬
zeichnung gewährt wurde , hatte er erst einen harten Kampf
mit Gras Schlieffen zu bestehen , der ihn höchst ungern scheiden
ließ. — Im Ruhestand befaßte er sich mit umfassenden militär¬
schriftstellerischen Arbeiten , in denen er mit der ganzen Wärme
seines Herzens und mit genialem Vorausblick für die Notwen¬
digkeiten der Wehrhaftmachung des deutschen Bolkes und seine
Vorbereitung für den drohenden Kricg vielfach unter Mißbilli¬
gung mancher militärischer Behörden eintrat .

Am 18. Oktober 1914 wurde Litzmann zum Kommandeur der
3 . Garde -Division ernannt . Seine ausgezeichnete strategische und
taktische Befähigung hatte damit das ihr passende Betätigungs¬
feld . Der unerhört kühne Durchbruch nach Brzeziny am
23./24 November 1914 sah ihn zu nächtlicher Stunde zu Fuß
inmitten der preußischen Garde , seine Soldaten anfeuernd zu
letztem Heldentum . Hier wurde er zum „Löwen von Brzeziny",
wie ihn seine Männer nannten . Bei Lodz , in der Winterschlacht
in Masuren , bei der Erstürmung von Kowno , der Eroberung
Wilnas und bei der Abwehr der Brussilow -Offensive, überall
war er mit seinen Soldaten , trotz teilweise unterlegener Mittel ,
siegreich . Vom Osten, wo er auch noch in Siebenbürgen seine
Führerbefähigung erwies , wurde Litzmann auf seine Bitte an
die Westfront versetzt . Krankheit zwang ihn dann aber bald,
den Abschied zu erbitten .

Es war besondere Glaubenskraft , die General Litzmann 1914
zum Sieger von Brzeziny gemacht hat . Es war dieselbe Elau -
benskraft , mit der sich dieser Soldat für den Kampf Adolf Hit¬
lers eingesetzt hat . Es waren zwei Soldaten , die sich begegneten
und von der Gemeinsamkeit ihres Weges wußten . Selbstver¬
ständlich und schlicht, wie es stets seine Art war , hat er sich unter
die Kämpfer des Führers gereiht . — Den höchsten Wunsch seines
langen Lebens sah er erfüllt : Ein stolzes Bolk, geeint im Glau¬
ben an den Führer ! Zu seinem 85 . Geburtstag ehrte der Führer
seinen alten Kampfgefährten . Es war eine Ehrung in kamerad¬
schaftlichem Gedenken, die den schönen Lebensabend dieses tapfe¬
ren Mannes mit Licht und Sonne überstrahlte .

Aus dem Bildarchiv (M ) .
General Litzmann f

*
Beileid der NS .-Reichstagsfraktion

Berlin , 29 . Mai . Reichsminister Dr . Fr ick hat in seiner
Eigenschaft als Führer der NS .-Reichstagsfraktion dem Ober¬
gruppenführer Litzmann zum Tode des Generals Pg . Litzmann
folgendes Beileidstelegramm geschickt :

Lieber Parteigenosse von Litzmann ! Die Reichstagsfraktion
der NSDAP , steht tief erschüttert an der Bahre seines ältesten,
treu bewährten Mitgliedes . Als Führer deutscher Soldaten im
Weltkriege und als Kämpfer für Adolf Hitler hat unser alter
Parteigenosse General Litzmann dem deutschen Volke leiden¬
schaftlich gedient und ist in seiner schlichten Treue ein Vorbild
für viele geworden . Wir Nationalsozialisten des Deutschen
Reichstags gedenken deiner in Liebe und Verehrung und werden
ihn niemals vergessen . Im Namen der NS . -Reichstagsfraktion
und im eigenen Namen spreche ich Ihnen und den übrigen Hin¬
terbliebenen mein herzliches Beileid aus .

Erdbeben in Argentinien
Buenos Aires , 29. Mai . Ein Erdbeben , dessen erste leichtere

Stöße bereits am Mittwocki versvürt worden waren , wiederholte



sich am Donnerstag in bedeutend verstärktem Matze. Die Ort¬
schaft Las Lhacras wurde in Trümmer gelegt. Erotze Schä¬
den werden auch aus Paso Grande , San Martin und San
Franziska gemeldet. Das Beben verursachte an mehreren Stellen
große Felsstürze . Die bisherigen Meldungen berichten jedoch
»och nicht davon , datz Todesopfer zu beklagen waren .

Mutige Streikrmruhen in Belgrad
Polizei macht von der Schußwaffe Gebrauch

Belgrad , 29. Mai . Durch persönliche Vermittlung des Mini¬
sters für Sozialpolitik war es in der Nacht zum Freitaa zu
einer Einigung zwischen den Vertretern der streikenden 10 MO
Bauarbeiter und den Arbeitgebern gekommen, durch die der
Streik beigelegt werden sollte. Trotz dieses Einvernehmens haben
aber die Bauarbeiter die Arbeit am Freitag nicht wieder aus¬
genommen.

Eine große Menge von Arbeitern drang in das Gebäude der
Arbeiterkammer ein, wo sie den Sekretär des Bauarbeiterver¬
bandes , der an dem Zustandekommen der Vereinbarung mit¬
gearbeitet hatte , so verprügelten , datz er im Sterben liegen soll .
Als die Arbeiter sodann in der Nähe von Belgrad eine Ver¬
sammlung abhalten wollten , schritt die Polizei ein . Es kam zu
Zusammenstößen , in deren Verlaus von den Arbeitern
einige Schüsse abgegeben wurden . Daraufhin machte auch die
Polizei von der Schußwaffe Gebrauch . Ein Arbei¬
ter wurde getötet , einer schwer und mehrere leicht verletzt.

Im Verlaus des Tages kam es zu weiteren kleineren Zusam¬
menstößen zwischen der Polizei und Arbeitern . Die Bauarbeiter
weigerten sich, das mit den Arbeitgebern getroffene lleberein -
kommen , das Lohnerhöhungen vorsieht, anzuerkennen , weil die
iehnstüiüüge Arbeitszeit beibehalten werden soll .

»Wunderdoktor " im Kamps mit dem
amerikanischen Kongreß

Washington , 29. Mai . Der erbitterte Kampf , den der „Wun¬
derdoktor" Dr . Townsend gegen den amerikanischen Kongreß
führt , beschäftigt in hohem Matze die amerikanische Oeffentlich-
keit . Dr . Townsend , dem es gelungen war , Millionen von An¬
hängern in den Vereinigten Staaten zu werben , indem er allen
amerikanischen Staatsbürgern über 68 Jahren eine monatliche
Altersrente von 200 Dollar versprach, hatte sich die Feindschaft
der Kongretzparteien zugezogen , als er mit der Bildung einer
neuen Partei drohte , die als dritte Partei neben die alther¬
gebrachten Parteien der Republikaner und Demokraten treten
sollte. Man beschuldigte den „Wunderdoktor " grober Bauern¬
fängerei und persönlicher Bereicherung . Dr . Townsend wurde
in der letzten Woche vor einen Untersuchungsausschuß des Re¬
präsentantenhauses gestellt. Nach zweitägigem Verhör verließ
der „Wunderdoktor " jedoch bereits den Sitzungssaal mit der
Bemerkung, er weigere sich, weitere Aussagen zu machen und
kehre nicht mehr zum Verhör zurück, es sei denn als Gefangener .

Das Repräsentantenhaus hat nun mit 271 gegen 41 Stimmen
gegen Dr . Townsend sowie seine Helfer , den Pfarrer Wunder -
Neuyork und Sir John Kiefer -Chikago, wegen Mißachtung eines
Kongretzausschusses gerichtliche Verfolgung beantragt , so datz der
Fall des „Wunderdoktors " demnächst die amerikanischen Ge¬
richte beschäftigen wird .

Aufruf zum Reichshandmerkertag WS !
Reichshandwerksmeister W . G . Schmidt erläßt soeben zum

Reichshandwerkertag 1936 (S . bis 10. Juni ) folgenden Aufruf
an das Fllhrerkorps des deutschen Handwerks :

Der Reichshandwerkertag 1936 steht vor der Tür . In enger
Zusammenarbeit mit den Dienststellen der Partei , der Deutschen
Arbeitsfront und des Reichsstandes des Deutschen Handwerks
sind die Vorbereitungen getroffen worden . Frankfurt a . M -,
die Stadt des Deutschen Handwerks , ist für den diesjährigen
Führerappell gerüstet. Das Führerkorps des deutschen Hand¬
werks hat nunmehr unter Beweis zu stellen, daß die Arbeit der
Handwerksfiihrung in den letzten Jahren erfolgreich gewesen ist .
Die Öffentlichkeit sieht auf Euch ! Von Eurem Auftreten hängt
es ab , wie das deutsche Volk in Zukunft das Handwerk wertet .
Der Eindruck, den der diesjährige Reichshandwerkertag hinter¬
lassen wird , ist bestimmend für die Erfolge unseres ferneren
Schaffens . Daher erwarte ich , datz jeder Teilnehmer durch diszi¬
pliniertes Verhalten zur Hebung des Ansehens des deutschen
Handwerks beiträgt .

Ihr DAF .-Walter und führenden Meister des deutschen Hand¬
werks habt in den vergangenen Jahren Eure Pflicht erfüllt .
Unter teilweise erheblichen persönlichen Opfern habt Ihr Eure
Kraft darein gesetzt, die Angehörigen unseres Berufsstandes
nicht nur organisatorisch zusammenzuschmieden, sondern auch
weltanschaulich, sozialpolitisch auszurichten und wirtschaftlich zu
fördern . Groß waren die Aufgaben , die ich Euch stellen mutzte ,
und schwer waren die Wege, die manchmal zu gehen waren . Als
treue Soldaten unseres Führers seit Ihr Euren Verufskamera -
den allzeit Vorbild und Ratgeber gewesen. Daß das deutsche
Handwerk wieder mehr und mehr zu Ehren kommt und die An¬
erkennung von Partei , Staat und Volk gefunden hat , ist nicht
zum kleinsten Euer Verdienst.

Aber das Ziel ist noch lange nicht erreicht, und daher gilt es,
mit noch größerer Zähigkeit , noch stärkerer Begeisterung , noch
höherem Opfersinn weiterzuarbeiten , damit das Handwerk in
sich gesunde und sich nicht nur als notwendiges , sondern auch
als wertvolles Glied in die Volksgemeinschaft einfüge . Wenn
ich Euch also zum Reichshandwerkertag nach Frankfurt a . M.
rufe , so geschieht dies nicht, um ein Fest zu begehen, sondern
zum Zwecke ernster Arbeit . Zahlreich sind die Probleme , die
noch von uns gestellt werden . Nur dann , wenn ein einheitlicher
Wille das gesamte Handwerk erfaßt und zur Tat vorwärts
drängt , kann es uns gelingen , das große Werk zu vollbringen ,
zu dem wir berufen sind .

Der Leitspruch des diesjährigen Reichshandwerksertages „A r -
beitund Ehre " weist darauf hin , daß das deutsche Handwerk
nur durch den Einsatz all seiner Kräfte und Fähigkeiten den
Kampf mit dem Schicksal meistern wird , daß weiter die Arbeit
nur dann von Segen sein kann, wenn sie aufs engste mit dem
Ehrbegriff verbunden ist . Das Handwerk kann in des Wortes
wahrstem Sinn nur durch Arbeit wieder zur Ehre kommen und,
nachdem Weg und Entwicklung durch die nationalsozialistische
Gesetzgebungsichergestellt sind , müssen die großen Rechte, die uns
im Dritten Reich eingcräumt worden sind , durch die selbstver¬
ständliche und freiwillige Uebernahme noch größere Pflichten
ausgeglichen werden .

Ihr DAF . -Walter und führenden Meister seid mir dafür ver¬
antwortlich , datz der Gemeinschaftsbegriff , den das Handwerk aus
der Vergangenheit herübergerettet hatte , sich in eine Leistungs¬
gemeinschaft umsetzt , die den Weg für die praktische Arbeit im
Dienste des deutschen Volkes freimacht. Ihr seid mir dafür ver¬
antwortlich , datz das Handwerk sein Tun und Handeln aus¬
schließlich von der nationalsozialistischen Idee leiten läßt und
sein Wollen und Wirken dem Aufbauwerk unseres Führers
dienstbar macht.

Der Reichshandwerkertag 1936 wird eine Reihe grundlegender
Arbeitsrichtlinien für Euch bringen . Die größte Sorge aber wird
der Ertüchtigung unseres Nachwuchses gewidmet sein . Ich er¬
warte von den führenden Meistern und DAF .-Waltern , daß sie
die ungeheure Bedeutung gerade dieser Aufgabe voll erkennen
und keine Mühe scheuen, um sie zum Erfolg zu führen . Darüber
hinaus werden am Reichshandwcrkertag in zahlreichen Arbeits¬
tagungen weltanschauliche, wirtschaftliche und soziale Probleme
zur Erörterung stehen , deren Kenntnis und Beherrschung für
jede fruchtbringende weitere Tätigkeit unentbehrlich sind .

Möge der Reichshandwerkertag , der im verheißungsvollen
Zeichen der gemeinschaftlichen Zielsetzung der Reichsbetriebs¬
gemeinschaft Handwerk und des Reichsstandes des Deutschen
Handwerks steht , die Früchte zeitigen, die ich von dieser Ver¬
anstaltung erhoffe!

Möge das Führerkorps des deutschen Handwerks zeigen , daß
es gewappnet ist für den Kampf um die Wiedererstattung unse¬
res Volkes und damit auch die Wiedergesundung des deutschen
Handwerks !

Verordnung Zur Mrdsrung der Tierzucht
Berlin , 29 . Mai . Der Reichs- und preußische Minister für

Ernährung und Landwirtschaft hat auf Grund der ihm im Gesetz
zur Förderung der Tierzucht vom 17 . Mürz 1936 erteilten Er¬
mächtigung die Erste Verordnung zur Förderung der Tierzucht
vom 26. Mai 1936 erlassen. Die Verordnung erstrebt die Sie i-
gerung der Leistungsfähigkeit der deutschen
Viehhaltung und damit die Vermebruna der Produktion
tierischer Erzeugnisse für die Vottsernayrung . Die in mehreren
Ländern für einige Tierarten schon bestehende Körpflicht
ist nunmehr auf einheitlicher reichsgesetzlicher Grundlage aus
die fünf wichtigsten Haupttierarten ausgedehnt
worden . Hengste, Bullen , Eber , Schaf- und Ziegenböcke dürfen
vom 1 . September 1986 erst dann zum Decken verwendet werden,
wenn sie angekört sind . Hierdurch ist den Wünschen der Tier¬
züchter nach einer einheitlichen Regelung im Reichsgebiet Rech¬
nung getragen worden . Für den Bezirk jeder Landesbauern¬
schaft ist ein Köramt zu bilden , das vom Landesbauern¬
führer geleitet wird . Er bestellt die Mitglieder und Vorsitzenden
der einzelnen Abteilungen des Köramtes und der Körstellen,
die dem Köramt unterstehen . Neu sind die Sonderkörungen ,
die auf Verkaufsveranstaltungen und Ausstellungen anerkannter
Züchtervereinigungen oder der Landesbauernschaft stattfinden ,
um den Bauern und Landwirten Gelegenheit zu bieten , gekörte
Tiere zu erwerben . Es mutz allen Viehhaltungen die Möglich¬
keit gegeben werden , ihre Tiere decken zu lassen . Dort , wo die
Haltung gekörter Tiere auf vertraglichem oder genossenschaft¬
lichem Wege nicht zu erreichen ist, können die Gemeinden zur
öffentlichen Haltung übergehen.

ReLchshandrverkertag L936
Das Programm vom 3. bis 1V. Juni

Wenige Tage nach Pfingsten , am S . Juni , beginnen in Frank¬
furt a . M ., der Stadt des Deutschen Handwerks , die Veranstal¬
tungen des diesjährigen Reichshandwerkertages . Der Reichs¬
bandwerksmeister hat ihm den Leitspruch „Arbeit und Ehre"

vorangestellr , um so den zähen und ernsten Lebenswillen des
deutschen Handwerks zum Ausdruck zu bringen . Der diesjährige
Reichshandwerkertag besteht aus einer Kette ernster Arbeits¬
tagungen , die von feierlichen Kundgebungen und Veranstaltun¬
gen umrahmt sind . Als würdigen Auftakt hat der Reichshand¬
werksmeister eine Ehrung der Gefallenen angeordnet , die am
4 . Juni in Berlin vor dem Ehrenmal und am Grabe Horst
Wessels sowie in Ostpreußen am Tannenbergdenkmal stattfinden
soll. Am 5 . Juni wird in Frankfurt die Ausstellung „Die Vuch-
vruckkunst im Wechsel der Jahrhunderte " eröffnet , die anläßlich
der 500-Jahr -Feier für Gutenberg ins Leben gerufen wurde.
Bereits der nächste Tag steht im Zeichen ernster Arbeit . Zum
erstenmal werden am 6 . Juni die Reichsbetriebsgemeinschaft
Handwerk und der Reichsstand des Deutschen Handwerks gemein¬
sam eine große Arbeitstagung abhalten , auf der der Reichs¬
handwerksmeister über die Zukunftsaufgaben des Führcrkorps
im Handwerk sprechen wird . Voraussichtlich wird auch Reichs¬
organisationsleiter Dr . Ley das Wort nehmen Nachmittags fin¬
det der feierliche Empfang der Wandergesellen und der hand¬
werklichen Sternfahrer in Berufstracht statt , während der Abend
eine Festveranstaltung in Anwesenheit führender Männer der
Partei und des Staates bringt . Am Sonntag , 7 Jum , erfolgt
in der Paulskirche die Meisterfreisprechung. Am gleichen Tage
wird sich durch die Straßen der Stadt des Handwerks der große
Festzug bewegen. Die folgenden Tage bis zum Mittwoch sind
ven mehr als 20 Sondertagungen der Handwertsgliederungcn
Vorbehalten, und den Abschluß bildet eine von der Hitlerjugend
vurchgeführtc feierliche Veranstaltung aus einer Burg am Rhein .

Eine deutsche Himalaja -Stiftung
München, 29 . Mai . Der Reichssportführer von Tschammer und

Osten und die Leiter der bisherigen deutschen Himalaja -Unter¬
nehmungen , Karl Bauer und Fritz Bechtold, haben eine rechts¬
fähige Stiftung mit dem Sitz in München errichtet , die den
Namen „Deutsche Himalaja -Stiftung " führt . Der Stiftung sind
von den Gründern bereits namhafte Geldmittel zur Verfügung
gestellt worden . Zum Vorstand der Stiftung hat der Reichs¬
sportführer Fritz Bechtold bestellt. Die Aufsicht über die Stif¬
tung wird durch einen Aussichtskreis geführt , der unter dem Vor¬
sitz des Reichssportführers steht . Die Stiftung verfolgt den
Zweck, bergsteigerische Kundfahrten in den Himalaja und andere
entlegene Gebirge durchzuführen und Mittel hierfür zu werben .
Der Aufsichtskreis hat sich dafür entschieden , in diesem Jahre
vier deutsche Bergsteiger in den östlichen Himalaja zu entsenden.
Die deutschen und die britischen Behörden haben die Durchfüh¬
rung dieses Planes bereits gestattet . Da in anderen Gebieten
des Himalaja die beiden großen britischen und französischen und
andere Unternehmungen am Werke sind , hat sich die deutsche
Expedition den Sikkim-Himalaja als Ziel gewählt . Die Leitung
ist Karl Bauer übertragen worden , der 1929 und 1931 die ersten
beiden Lernmannschaften für den nächstjährigen deutschen An¬
griff auf den Nanga Parbat heranzubilden und die Vorberei¬
tungen für dieses Unternehmen in Indien zu treffen . Weitere
Teilnehmer sind Dr . Kars Wien , Dr . Günter Hepp und Adolf
Eöttner .

Unterdrechunq der LeuM-schMMerischen
WMschaftsverhandlungen

Bern , 29 . Mai . In den Verhandlungen zwischen Deutschland
und der Schweiz wurden am 28 . Mai der deutschen Abordnung
die Vorschläge der Schweiz für die Neuregelung des Reise¬
abkommens und für gewisse Aendcrungen an den ' übrigcn Ver¬
rechnungsabkommen übergeben . Um der deutschen Abordnung
Gelegenheit zu geben, diese Vorschläge zu prüfen und neue
Richtlinien einzuholen , wurden die Verhandlungen in Bern am
Donnerstag abend bis auf weiteres unterbrochen .

Reichsfchule der Technischen Nolhilse
Eisenhardt (Mark ) , 29. Mai . Am Tore der ehrwürdigen Burg

Eisenhardt bei Belzig grüßt jetzt das weih- rote Fahnentuch mit
Zahnrad und Hammer ; das Zeichen der Technischen Nothilfe .
Hier ist die Reichsführerschule der Technischen Nothilfe unter¬
gebracht, die am Donnerstag im Beisein von vielen Vertretern
von Staat und Partei , der Wehrmacht und Polizei eingeweihr
wurde . Der Reichsführer der Technischen Nothilfe , SA . -Eruppen -
führer Weinreich , erwähnte in seiner Begrüßungsansprache
die tiefe kameradschaftliche Zusammenarbeit , die die Teno mit
allen beteiligten staatlichen und Parteistellen verbinde . Mini¬
sterialdirigent Bracht eröffnete im Namen des Reichsinnen¬
ministers die Reichsschule und überbrachte der Technischen Not¬
hilfe den Dank und die Anerkennung der Reichsregierung . Dann
erläuterte der stellv . Reichsführer der Technischen Nothilfe ,
Hampe , Zweck und Aufgabe der Reichsschule . Die Teilnehmer
an den 14tägigen Kursen sollen eine gründliche Ausbildungs¬
grundlage für den Sicherungs - und Hilfsdienst erhalten . Die
Arbeit , die hier geleistet wird , dient der Abwehr von Notständen
und Gefahren .

LZ . „Hmdendurg" in Rio de Janeiro
Rio de Janeiro , 29 . Mai . Das Luftschiff „Hindenburg " ist auf

seiner zweiten Südamerikareise am Freitag früh 10.04 Uhr
MEZ . auf dem Luftschiffhafen Santa Cruz bei Rio de Janeiro
glatt gelandet . Die Rückfahrt wird am Samstag angetreten .
Am 4 . Juni wird LZ . „Hindenburg " wieder in Frankfurt am
Main sein .

WnOe« «Ser De«1M«d
Von Professor Hanns Schmiedel .

Die vollerwachte Natur mit ibren unzähligen Farben -
und Formenwundern hält jedes tiefe Gemüt gefangen Dem
Alternden enthüllt sich bei dieser alljährlichen Verjüngung
der deutliche Kreislaü ' eines ewigen Schöpferwillens . Er
gibt sich ihm hin und wird von Tag zu Tag gläubiger , im
Ring einer wundersamen Ordnung des Lebens zu stehen .
Auch dem gottfernsten Menschen ist das aufgeschlagend
Psingstbuch der grünenden und sprießenden Natur ein Weg¬
weiser, hinter der unausdenkbaren , erfindungsreichen Man¬
nigfaltigkeit der Augenfülle einen werkbeflissenen Geist zu
ahnen .

Der Dom des deutschen Waldes iiberschauert uns feierlich ,
Andacht durchzittert die Seele , das Geheimnis von Sage
und Märchen durchgeistert unser Ahnen, wir stehen in der
Zwiesprache mit den Geistern der Heimat . Die Bilder von
Natur und Landschaft sind unseres sehnenden Geistes Nah¬
rung . Zarte duftende Gebilde steigen in uns auf , blauender ,
unendlicher Himmel entführt uns in die Ewigkeit, weitge¬
schwungene Horizonte wecken das Fernweh zum Glück, das
uns lockt . Verschwiegene Täler bringen alle Herzensheim¬
lichkeiten zum Klingen , freie bergige Gipfel sprengen die
trunkene Brust zum Jubel beglückten Daseins.

Pfingsten über Deutschland ! Wieder stehen wir mit Geist
und Sinnen vor dieser Neugeburt unserer Hoffnungen und
Lebensfreuden . Ein überströmender Segen quillt aus dem
Reichtum vielversprechenden Lebens . Aus Meisterhänden
springen herrliche Gebilde hervor , unser Naturforschen stößt
auf Rätsel und Weisheiten , die in der winzigsten Zelle un¬
begreifbare Kühnheit und eine unerschöpfliche Voraussicht
offenbaren .

An Pfingsten spüren wir , was Geist ist. Geist schafft das
Wunder im Dasein . Geist erst führt zur himmlischen Ge¬
walt , zur kosmischen Vernunft , zum Weltherzen , zur frucht¬
baren erdmütterlichen Weihe und Tiefe. Das Gleichnis weiß
um diese unaussprechlich heimliche Erweckung , denn Gott
kommt im sanften Säuseln . Wir sind Geschaffene eines lie¬
benden Vaters , unsere Herzen und Seelen sind Wirklichkei¬
ten, die aus Gott selber atmen . Wir tragen sein geistiges
Antlitz in uns . Mit der Kraft der Seele und der Glut der
reinen Empfindung dringt unser Geist ein in das Welten¬
wesen und stößt dort aus den Urquell all dieser lebenwir¬
kenden Energien . Diese pfingstliche Naturversenkung ist eine
Neugeburt des ganzen Menschen . Sind wir nicht ehrwürdi¬
gen Bäumen gleich , an denen ein unerwartetes Blütenmeer
ansetzt über Nacht ?

Das geistige Pfingsten strahlt über Deutschland vielleicht
noch Heller als das leibliche , sichtbare der Naturschönheit.
Aber beide zu jener erdbefreienden Fröhlichkeit, zu jenem
Jungseinmüssen, das alle schlafenden Kräfte einstiger Ju¬
gend - und Wunschträume anweht zur Inbrunst eines fest¬
lichen Lebensglaubens . Wir alle schreiten hinein in die un-
gekannte, in Elast und Sonnenschein prangende pfingstliche
Heimat . Ein einziges großes Volk steht unter geistigem Ge¬
setz , einem Gesetz seines Wesens, und erlebt die Pfingstschön-
heit : im Wesen selber zu wachsen und sich zu gestalten . Wir
erkennen beglückt, daß wir keine verträumten und spieleri¬
schen Launen einer willkürlichen Macht sind , daß wir viel¬
mehr Träger und Gefäße eines göttlichen Weltenwillens
sind . So , wie es draußen blüht und Frucht ansetzt , sprießt
und sich entfaltet , so ist es auch auf dem Grund unserer
Seele .

Die deutsche Wsltpfingstsendung beginnt in mehreren
Sprachen verstanden und gesprochen zu werden . Unser über¬
volles Herz verströmt seine Liebe, wie die Blüte ihren Duft .
Selbstlos sind wir geworden, pfingstgläubig . Auf Altären
des Volksopfers brennt stilles , wärmendes Feuer . Es ist
und bleibt ein deutsches Pfingstgescheben, wie ein einziger
Mann , der zuerst geistiger Führer , Führer zum Geist , war ,
wahrer Führer geworden ist . Sein Weg war ein geistiger,
ein Weg durch und zur Idee Sein Wunder zeugte neuen
Brand , sein Geist , sein Ideal wuchs , verzehrte alles Morsche
und Faule , alles Materielle und Eigensüchtige. Es war
Pfingstzeit eingekehrt in die deutsche Geschichte. Dieser Geist
wuchs über Deutschland. Er braust täglich und stündlich . Es
ist ein Wehen des fanatischen Glaubens . Dieser Glauben be¬
siegt ein Schicksal, dieser Glauben stürmt den Himmel Und
schon steht neben der Schöpfung der Natur draußen die gei¬
stesgewaltige Schöpfung des Herzens drinnen Wieder zeugt
Deutschland pfingstlich von der Gewalt seiner Sendung , sei¬
ner Eottnähs , seiner geistigen Gemeinschaft mit den höch¬
sten Daseinskräften .

Das Wetter
Voraussichtliche Witterung

Zunächst schwache östliche, dann auffrischende, mehr nach
West drehende Winde » zeitweise noch aufheiternd , im ganzen
jedoch wieder zunehmende Unbeständigkeit des Witterungs¬
charakters, Temperaturen tagsüber zunächst etwas anstei¬
gend, dann wieder leichte Abkühlung » meist trocken.



Lokales
Wildbad , den 30 . Mai 1936 .

Einführung de - Deutschen Volksschule .n Wildbad . Bei
der Befragung der Erziehungsberechtigten zu der Emstch -
ruu !g der Deutschen VEsschu -le haben von 285 Familien mit
434 K .nd -evn, welche zur Jett die eo . Vo-l-kssch-ule besuchen,
284 Familien ihre Kinder für die Deutsche Volksschule an -
-gemeld»er . Die k-ath . Volksschule besuchen zun Zeit 33 Schü¬
ler aus 23 Wild-ba-der Familien ; sämtliche Eltern haben ihre
Kmder für dm De -utsche Vo -lksschu -le « gemeldet. Die ovang.
-u-nd d-i-e kalh . Volksschule werden ü-aher in nächster Zeit g-u -
sammengelogt . *

Kurtheater Wildbad . Mit drei Pfmgstgastspielen (Sams¬
tag , den 30 . ; Sonntag , den 31 . Mai und Montag den 1 ,
Juni ) gibt Intendant Richard Krauß mit dem Ensemble dos
Heilbrunner Stadttheators in diesem Jahre seine V .siten-
karto ab . Am Samstag und Montag bringt er einen bun¬
ten Abend und am Sonntag den neuen Schwank : Der Hun¬
derter im Wostentascher 'l von Neal und Ferner . Die kun -
ier -bunlen WiGbabor -Sprudel -Abende unter der künstle¬
rischen Leitung seines OberspieAeiters Joses Stander er¬
freuen sich in Wildbad in den letzten Jahren so großer Be¬
liebtheit , daß sie bisher ausnahmslos vor überausverkaußen
Häusern vor sich gehen konnten. Die 135 Minuten Kabarett
im Kurthealer worden — gestützt auf ihren guten Ruf aus
den Vorjahren — auch an den diesjährigen Pfingftfeierta -
gen ihre Anziehungskraft nicht verfehlen . Scherz , Satire ,
Ironie , ohne tiefere Bedeutung ! Der am Sonntag zur
Erstaufführung kommende Schwank „Der Hunderter im
Weften -tasch -er 'i wird ob der Fülle seiner komischen Situa¬
tionen und der wohltuend echt gezeichneten Typen ebenfalls
zwei Stunden glänzend unterhalten .

Pfingsten
Das rechte pfmgstliche Blühen haben wir in diesem Jahre

schon hinter uns . Kastanien , Flieder und Goldregen sind
vielfach schon verblüht , und der lockende Ruf : „Schmücket
mit Maien das liebliche Fest !" kommt ein klein wenig ver¬
spätet . Längst begrünten sich die Buchen mit ihrem weichen ,
flaumigen Laube , das uns fast als das allerschönste Blatt¬
werk des Frühlings erscheinen will . . . , so ist denn Pfing¬
sten in diesem Jahre fast schon ein Fest des Sommers , —
Heckenrosen umranken es, Holunderblüten umhauchen es mit
ihrem geheimnisvoll würzigen Duft .

Pfingsten ! Der Name schon hat einen unvergleichlich fest¬
lichen Klang . Wer unter uns wäre , der , wenn er das Wort
nur hört , nicht an irgendeinen Pfingstmorgen dächte , den er
auf dem Lande verbrachte ? Da war vielleicht eine kleine
Dorfkirche, über und über mit Birken geschmückt , so daß
zwischen dem feierlichen Gesang und den Worten des Pfar¬
rers doch immer ein herb-süßer Friihlingsduft mitschwaug ,
ein wenig holde Weltlichkeit inmitten der Erdentrückung.
Und wer unter uns ist, dem bei dem Worte Pfingsten nicht
das schönste von all unsern Frühlingslievern einsiele, das
ewig junge , ewig herrliche:

Geh aus , mein Herz, und suche Freud
in dieser schönen Sommerzeit
an deines Gottes Gaben , . .

Da blühen in den Gärten die „Tulipanen "
. die viel schö¬

ner sich geschmückt haben als mit Salomonis Seide . . . da
leuchten die weißen Sterne der Narzissen, da gibt es tau¬
fend Blütenwunder , tausend Beglückungen die wir olle
ganz anders noch in uns ausnehmen , wenn wir sie mit den
richtigen Pfingstaugen ansehen.

Pfingsten . . . da setzten früher die Frauen und jungen
Mädchen zum ersten Mal den neuen Sommeritrobbut aut .
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oen weitzen mit der Blumengirlande , und auch die Män¬
ner fanden , daß man nun Ernst machen müsse mit der stro¬
hernen Kopfbedeckung , — ein Filzhut wurde doch allmählich
zu warm . Man konnte es früher am Straßenbild ganz ge¬
nau sehen, wenn Pfingsten gekommen war . Alt und Jung
hatte sein Aussehen verändert .

Pfingsten war auch ein Tag der Verlobungen , und das ist
es wohl heute noch . Es wird von jungen Liebesleuten als
glückbringend angesehen, sich am Pfingstsonnabend zu ver¬
loben. Das ist ein Tag , den man sich merken kann, und es
ist schon eine hübsche Sitte , wenn später die ganze Familie
den Pfingstsonnabend als den Verlobungstag der Eltern
festlich begeht.

Und um auch von den materiellen Genüssen zu reden : der
Duft eines frischen Pfingstkringels ist nicht zu verachten .
Da kann einem schon das Wasser im Munde zusammenlau¬
fen . Und wenn man in der Laube im psingstlichen Karlen
gemütlich beim Festkasfee sich zusammenfindet, dann wird
einem in Wahrheit bewußt , wie wunderschön und genuß¬
reich so ein Feiertag ist.

Pfingsten , das liebliche Fest ist gekommen und wie man
es auch feiern mag, — immer wird es ein Ausruhen sein
vom Alltag , und immer werden die Augen Heller und die
Seele fröhlicher werden , denn unter uns ist keiner , dem die¬
ses Fest nicht aus irgend eine Weise Freude schenkt .

Württemberg
Stuttgart . 20 . Mai . (S t u t t g a r t e r F r e m d e n v e r-

kehr .) Unter dem Vorsitz von Stadtrechtsrat Dr . Locher
fand im Sitmnasiaal des Stuttaarter Ratbauses die Mit¬
gliederversammlung des Verkehrsverems Stuttgart statt .
Verkehrsdirektor Kienzle, als Geschäftsführer des Verems ,
erstattete den Geschäftsbericht , dein u . a zu entnehmen ist,
daß etwa 300 000 Fremde in Stuttgart weilten . Es handelt
sich dabei aber nur um solche Fremde , die statistisch erfaßt
werden konnten. Mit Einschluß der nicht polizeilich gemel¬
deten Fremden hielten sich täglich 2000 Fremde in Stutt¬
gart auf . Die Zahl der Uebernachtungen betrug etwa
70 000 und habe um 13,4 Prozent , die Uebernachtungsdauer
sogar um 21,7 Prozent zugenommen. Der Fremdenverkehr
Stuttgarts sei verglichen mit den übrigen Großstädten
Deutschlands an die zweite Stelle gerückt. Dies verpflichte
dazu, weiter dafür zu werben, daß diese Stellung Stutt¬
garts im deutschen Fremdenverkehr gehalten werden könne .

Winzeln , OA . Oberndorf , 29 . Mai . (Beide Hände
abgeschlagen .) Der in der Schmiede der Mauserwerk¬
stätte beschäftigte Heinrich Vach erlitt einen schweren Un¬
fall . Beim Einsetzen eines Gesenkes kam er der Auslösung
des Hammers zu nahe . Dieser löste sich aus , sauste nieder
und schlug ihm beide Hände gb.

Hvnau OA . Reutttngen , 29 . Mai . (Schüler ab¬
gestürzt .) Am Donnerstag mittag stürzte der 15jcih-
rige Stuttgarter Schüler Arthur Maier bei einem Ausflug
auf den Lichtenstein in der Nähe des Spörerschen Risses
über einen Felsen . Mit einem Schädelbruch und mehreren
schweren Kopfverletzungen mußte er ins Reutlinger Kreis -
rranrennaus einaelierert werden.

Schwab. Hall , 29 . Mai . (Tödlicher Sturz . ) In ei¬
nem Hause der Neuen Straße stürzte eine 21 Jahre alte
Hausgehilfin von hier so unglücklich die Treppe hinab , daß
sie kurze Zeit später verschied .

Kösingen, OA. Neresheim , 29 . Mai . (Vom Blitz ge¬
tötet .) Während eines über das Hürtsfeld hingezogenen
Gewitters ist der hiesige 31 Jahre alte Zimmermann Jo¬
hann Fischer , Vater von zwei Kindern , während der Ar¬
beit auf dem Zimmervlatz vom Blitz getroffen worden . Er
war sofort tot .

Tettnang , 29 . Mai . (Unwetter mit Hagel¬
schlag .) Am Donnerstag ging ein schweres Unwetter , das

mit Hagelschlag verbunden war , uver unsere Gegenv nrever.
Der Hagelschlag dauerte beinahe eine Viertelstunde , und der
zum Teil haselnußgroße Hagel fiel so dicht, daß er in weni¬
gen Minuten die Straßen der Stadt in ein winterliches
Kleid hüllte . Die Obstbäume haben nicht unbeträchtlichen
Schaden genommen.

Sport -Vorschau
Der Sport an Pfingsten

Freundschaftsspiele im Fußball
Am Samstag : Eintracht Frankfurt — 1 . FC Nürnberg, SV.

Waldhof — SpVgg. Fürth , Arminia Bielefeld — Germania
Brötzingen .

Am Sonntag : Stuttgarter K 'ckers — SV . Waldhof in Kon¬
stanz, Stadtelf Konstanz — Kreuzlingen MTB . Stuttgart ge¬
gen Panzerschiff „Graf Spee "

, Alemannia Dortmund — FV.
Zuffenhausen , FV. Herrenberg — SpFr . Eßlingen Res., Wor -
matia Worms — FC . Hanau, Rappenwörth — KSV. 9S Stutt¬
gart , VfL Obertürkheim — FV. Waldshut.

Am Montag : VfR. Schwenningen — Stuttgarter Kickers ,
Phönix Karlsruhe — VfB . Leipzig , Schwarzweiß Barmen ge¬
gen Germania Brötzingen , Alemannia Dortmund — FV. Zuf¬
fenhausen.

Aufstieg zur Eauliga :
FC . Mengen — Union Böckingen , SpV . Göppingen — FB.

Nürtingen, SpVgg . Trossingen — VfR. Eaisburg.

Evangelischer Gottesdienst ,
Pfingstfest , Sonntag , den 31 . Wai 1936

9V - Uhr Pr -edügt (Apostslig-esch . 2 , 32—41 ; Lied 231 ) Stadt -
pfarrer Dauber .
Der Kirchenchor singt.
Abendmahlsseier mit Mnges -ügter Beichte .

2 Uhr nachmittags Psi -ngstfeier des KindergoltesNenistes
bei der Eberhards ruh e .

Pfongstmontag. den 1 . Juni 1936
Otts Uhr Predigt , Sladtvika -r Schund.

Dienstag , den 2. Jum 1936
8V -- Uhr abends Bibelstunde im Christi . H -öspig

Mittwoch , den 3 . Jum 1936
8V2 Uhr abends Mädchenabend 1 im Gemeinldesaal

2 in der Kteintinid'erschnte
10 Uhr abends Ange-stelltenabend im Gemeindehaus . Ge-

m-oindeg -Ueder nnd Kurgäste willkommen.
Donnerstag, den 4. Juni 1936

6 -Uhr abends Männliche Jagend
8 >/L Uhr -abends BibÄl-es-eabend im Gem-eind -esaal

In Sprollenhaus.
Pfingstfest , Sonntag , den 31 . Wai 1936
9ltt Uhr Predigt , Stadtvikar Schmid.

Katholischer Gottesdienst .
Pfongstfest, Sonntag , den 31 . Mai 1936

7 und 8 Uhr -Frühmessen, 9 Uhr Predigt und - Hochamt
mit sakramentalem -Schku-hs-egen , abends 8 Uhr seteMcher
-Schluß ber Maiandacht .

Pfingstmontag, 1 . Juni 1936
7 u . 8 Uhr Frühmessen , 9 Uhr Predigt , Amt >u . Andacht

Werktags : 7 Uhr hl. Messe, Freitag Her,z Jesiufrsi-tag , mit
Herzjesuse -ier bei der hl . Messe . Donnerstag -abend- 8 Uhr
heilige Stunde .

Beichte: Samstag nachmittag von 4 Uhr cm. Feiertags in
deq Früh , Werktags vor der hl . Messe .

Kommunion : Vor nnd während der hl . Messe -und des
Amtes .

Herausgeber und Verlag : Bnchdruckerei und ZeiLungsverlag Wilddader Tagblatt
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event. zwei kleinere
mit Küche od . Küchenbenützung
überden SommersüslUtgesucht.
Angebote unter 8 ck . 124 an
die Tagblatt - Geschäftsstelle .

Nähe Wildbad
Schön möbl . Zimmer
mit 2 Beiten u . Chaiselongue
für 4 Wochen 0 Ehep . gesucht.
Off. mit Preis unt . B 9712 an

Anzeigengesellschast m. b. H.
Sranksurtmain.

MemM
kommt

am nächsten Dienstag zu

Robert Protz , ötrMMrg.
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